
den Forderungen der Dekretalısten, die MIt
Patrıcıa Walter Papst Innozenz behaupteten, der Papst se1l 1m

Besıitz eıner ıhm direkt VO  - C(zott verliıehenen
Demokratie be] den plenitudo dotestatıs, se1 also als absoluter

Herrscher ber die Kırche ber alle VO  m; Men:-Domuinıkanern schen stammenden esetze erhaben. IDIEG in Je-
HCI eıt geführten Debatten kommen unls be
kannt VOT; den umstrıttenen Themen gehör-
ten der rsprung der kırchlichen Autorıität, das
Verhältnis 7zwıischen dem Oberhaupt un den
Mitgliedern einer Gemeinschaft, die Frage ach
den Konsequenzen, die be] eıner iırgendwie C

Einschränkung der Autorität des ber-
hauptes SCZOSCI würden, dıe Bedeutung VO  -

Wıahlen und VO  z kırchlichen Gruppilerungen.
In dieser eıt entstand der Orden der Domuinı1-

kaner. 1215 ersuchte Domuinıkus Papst Inno-
CZ IIl die Bestätigung eınes Predigeror-
ens Dies War eın notwendiger Schrıtt, enn bıs

diesem Zeitpunkt hatten die Bischöfe denDemokßratıe ın der Ordensleitung der
Dominikaner einzıgen ordo praedicatorum dargestellt. Was

Laterankonzıil, das gerade9 hatte bereıits das
Problem des unbefugten Predigens behandelt.Er nıccher Oontext Es sollte auch die Biıldung Ordensgemeın-

Das 1 13 und Jahrhundert stellen eıne schaften verbieten. Innozenz riıet Domuinıkus
Epoche der Kirchengeschichte dar, die VO  - SnO- deshalb, seinen Gefährten nach Toulouse
er Unruhe hinsichtlich des kanonıschen rückzukehren und sıch mıt ıhnen auf eıne be
Rechts gekennzeichnet ist, enn dieser eıt reits ex1istierende Ordensregel einıgen. 1216
ahm das Kırchenrecht die praktischen un übernahm die kleine Schar die Regel des Heılıi-
theoretischen Probleme iın Angrıff, dıe das Auf- sCH Augustinus un! entwickelte eın Gewohn:-
kommen Organısatiıonsiormen W 1€e heıtsrecht, basıerend auf dem der Prämonstra-
Zünfte, Bruderschaften un Uniıiversıitäten ach LEMSECK; das ıhr Zusammenleben 1n der Gemeın-
sıch ZOS Die Theorie und das (sesetz ber dıe schaft regeln sollte. Diese Männer wurden
Korporatıon, die dıe Mıtte des 13 Jahrhun- Chorherren, Mitglieder eıner Gemeinschaft,
derts entwickelt wurden, die Ansıcht, die der Kırche St Romanus angegliedert WArL.

«dafß sıch dıe Autorität iın eıner Korporation Mıt Dominikus hatten S1e den FEınsatz für die
nıcht allein auf ıhr Oberhaupt konzentriert, Verkündigung des Evangeliıums ın eınem VO  —_

sondern be] allen Miıtgliedern lıegt; un als Häresien heimgesuchten Land gemeın. Von die.
praktische Konsequenz ergab sıch daraus, da{ß SCr un: anderen Kırchen der Umgebung A4aUus

wollten s$1e Predigtwanderungen ausziıehen.der Prälat 1ın Angelegenheiten VO  a größerer Be-
deutung, die das Wohl der gESAMTECN Korpora- Anders als be] anderen Gruppen VO  — Kanon1t-
t10n betrafen, nıcht hne die Zustimmung der ern wurde dıe Stabilität iıhrer Gemeinschaft
Miıtglieder handeln konnte» Dieser Gedanke nıcht durch die Bindung eınen estiımmten
drückte sıch 1n dem Grundsatz A4U.  ® «Was alle Ort, sondern durch eın Gelübde des Gehorsams
geht, soll auch VO  e allen beraten und gebilligt gegenüber Dominıkus siıchergestellt.
werden.» Dieses Prinzıp wurde ach un ach Dominikus Sing eın weıteres Mal ach Rom
VON Angelegenheıiten, die die Bischöfe und dıe un:! erhielt 1m Dezember 1216 die Bestätigung
Angehörıigen ıhrer Domkapıtel betraften, auf das seıiner Ordensgemeinschaftt. ine 1mM Januar des
Verhältnis zwıschen dem Papst un dem Kardı'- tfolgenden Jahres herausgegebene Bulle bestä-

tigte den Orden ausdrücklich als eınen Ordennalskolleg1ıum un schliefßlich auf das Verhält-
N1Is zwıschen dem Papst un: der SaNZCH Kırche VO  - Predigerbrüdern. Domuiniıkus wurde als
ausgedehnt. ıne solche Theorie wiıdersprach Oberhaupt der Prior des Ordens anerkannt.
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Noch während SC1I11CS Autenthalts Rom JE- Prinzıpien der Ordensleitung der
doch hatte Domuinıkus C1INGE Vısıon VO  — der Zer- Dominiıkaner

SsC1LHNETr Bruderschaft ber die
Erde Er kehrte ach Toulouse zurück erfreute Das Bologna auf kollegiale We1lse rechtskräf

Miıtbrüder MI1tL der Nachricht da{fß ıhre Ug verabschiedete (sesetz ber die Ordensleı-
1ss1ıon bestätigt worden War un verblütfte S1IC LunNng basıert auf rel Elementen CCS beraten-
MITL SG1LMENI: Entscheidung, Angehörıige SGC1AHGI den Versammlung, persönlıchen Autor1-
flügge werdenden Gemeinschaft durch Sahz Eu- DAr Wahlgremium >> Jede FEbene verfügt
roDa senden Domuinikus gelang 65 weltere ber C1NEC rechtmäßige Autonomıie Die Ange
päpstliche Bullen erwerben, die Rechts- hörıgen Konventes, dıe ıhre Gelübde be
gültigkeıt SC1I1CS5 Ordens auf (AUS Gebiete AUS- abgelegt haben, bılden CIMn Konventskap:!i-
dehnen können Diese Bullen erkannten D6: te] das sC1INECN Prior (nıcht Abt der Super10r)
mınıkus Autoriıtät un den Auftrag des Ordens wählt un SCINC1LNSAINM bestimmte Angelegenhei-

7u keiner e1it jedoch wurde das Ordensge- ten regelt dıe das Leben der Gemeinnschaft
Seiz dem Papst ZUT: Genehmigung vorgelegt SO und ıhr geistliches Amt betreffen Aufßerdem
bemerkt Simon Tugwell «(Domuinikus ”“ Orden wählen die Konventskapitel ıhre Vertreter für
konstituilert sıch AUS SC1ILIECIN kırchlichen Mandat die Provinzkapitel

predigen, nıcht A4aUuUS SC1LIHNETr klösterlichen Le- Abgesehen davon da{ß SIC Provinzıale un
bensform oder UOrganısation. >> Vertreter für dıe Generalkapıtel wählen behan

Gegen Ende des Jahres 1219 xab CS Domuinıka- deln die Provinzkapitel Angelegenheiten VO [C-

nerklöster Frankreich Italıen, Spanıen un: x10naler Bedeutung Ihnen obliegt die Beurte1-
Deutschland /7u diesem Zeitpunkt entschlofß lung der Verwaltung VO  — Konventen un: der
sıch Domuinikus, CII Generalkapiıtel einzuberu- Provınz S1C können Entscheidungen bezüglıch

aktueller Probleme treffen und Rıchtlinien fürfen Dıie Predigerbrüder besaßen CiNe VO Papst
bestätigte 1sSs1ıon die wıirksame Autorität VO  — dıe Zukunft entwerten
Domuinıkus und der VO  ; ıhm ernannten Prioren Das Generalkapıtel 1ST Besıitz der vollen

Dokumente, dıie dıe Einzelheiten des kIö Handlungsgewalt hıinsıchtlich aller die Leıtung
sterlichen Gemeinschafttslebens regelten Ange- un: die Verwaltung des Ordens betreffenden
sıchts des rapıden Wachstums des Ordens und Fragen und 1ST verantwortlich tür die Regelung
des sıch verschlechternden Gesundheitszustan- des Ordenslebens un des Apostolates Zum
des VO  > Domuinıkus standen S1IC jedoch VOT der Zeitpunkt der Versammlung verfügt dieses Gre:
Notwendigkeıit C116 Leitungsstruktur CIAUl- 1L11U1I1N ber die höchste ausführende, e-
beıiten, die ıhrer Sendung ZUgULE kommen un: bende und richterliche Gewalt Es 1ST das CINZISC
Einheit und Kontinultät sıchern sollte Im Maı Grem1iLum, das Anderungen den Konstıitut1lo-
12720 versammelte sıch das Kapitel Bologna, NenNn vornehmen un andere (zesetze erlassen
S1tz der Unı1iversität un: ıhrer angesehenen Fa- annn Es befaft sıch des MIL Verstößen
kultät für Kanonisches Recht ıe Teilnehmer die Diszıplın un hat das Recht Mönche,
des Kapıtels erztien sıch AUS Vertretern aller Or- einschliefßßlich des Ordensoberen, AaUuUs dem Ämt
densniederlassungen ıhnen entlassen Als eıl emmgart1gen >Sy

ZWEe1 Doktoren des Kırchenrechts dıe VO  a Kontrollen un: ausgleichenden räf
der Un1iversıität ehrten Wıiederum überraschte en schrieben die Bologna vertaflsten Konsti-
Domuiniıkus Mitbrüder diesmal MTL der ZWEe1 aufeinanderfolgende Kapıtel VOTL,
Ankündigung SC11NCS Rücktritts Obwohl SC11H C  9 das sıch AUS JC vgewählten Vertreter
Rücktrittsgesuch abgelehnt wurde, CIN1gTE IL11Lall jeder Provınz SammenSseitzZt gefolgt VO C1-
sıch darauf WE Dıiıffinitoren wählen die HE Kapitel das AaUus allen Provınzıalen besteht
dem Kapitel vorstehen sollten Dıiese Versamm:- 12728 beschlofßß das Generalkapıtel da{f jedes
lung entwarf die grundlegende Gesetzgebung (l (zsesetz VO dre1 aufeinanderfolgenden Ka-
für die Ordensleitung der Domuinıkaner 1221 piteln gebilligt werden 9 sıcherzustel
kam das Kapıtel och einmal Bologna 1I11- len da{ß das (zjesetz wiıirklich für das (semeın-
Inen un ETW das (sesetz durch die Eın- ohl notwendig 1ST

führung mıiıttleren Ebene der Ordens- Die Kapıtel VO  S Bologna legten dıe Rechte des
struktur der Provınzen Generalkapıitels fest abgesehen VO  - dem Eınge-
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ständnıs der Möglichkeıit des Amtsmißbrauchs doch VO  25} der Päpstlichen Kongregation für die
erließen s1e keine esetze ber die Amtsgewalt Ordensleute und Siäkularıinstitute gebilligt
des Ordensoberen. In der zwıischen den Kapitel- werden.
versammlungen liegenden Zeıt besitzt der (OIr- Innerhalb der Gemeinschaft der Mitglieder,

also den Mönchen un: Schwestern selbst,densobere als Oberhaupt der Ordensgemeıin-
schaft volle Autorität. Diese Autorität resultiert wiırd auf verschiıedene Weıse Autorität ausgeübt.
AUS der Tatsache, da{ß die Dominiıkaner durch S1e besteht in festgefügten Amtern un Struktu-
das Ablegen eınes einzıgen Gelübdes iın den Or K der Partiızıpation; S1e kommt sowohl durch
den aufgenommen werden: des Gehorsamseıdes Wıahlen un: gemeinsame Beschlüsse als auch
gegenüber dem Ordensoberen. durch Personen der Personengruppen, die die

Der Obere des Ordens fungiert demzufolge Verantwortung für bestimmte Bereiche des SC
für eıne veränderliche un weıt VeErSLrENLE AD O- meınsamen Apostolates Lragen, Z Ausdruck.
stolische Gemeinschaft als Symbol un: Prinzıp IBIG Leitung dominikanıscher Orden basıert
der Einheit. Er übt se1ıne Vollmacht innerhalb mıt auf eiınem Gleichgewicht VO gemeinsamer
der konstitutionellen (srenzen auUS, die VO  e der Entscheidungsfindung un Autorıität, die be1
Gemeinschaft durch ıhre Kapıtel aufgestellt den gewählten Vertretern lıegt Be1 Entscheidun-
wurden. Er verfügt ber die höchste Fxekutiv- CI VO  — herausragender Bedeutung MI Eın-
vewalt; 1St nıcht der Vollzugssekretär des Ge stımmiıgkeıt herrschen, entweder in den Kapı-
neralkapıtels. Seine Posıtion unterscheidet sıch teln der den gewählten Amtstragern un!
auch VO der VO  a Staatsoberhäuptern der ıhren Versammlungen, wobe!l das Subsidiarıtäts-
Spıtze VO  - Regierungen, die ber eın ständıges prinzıp Salt.
gesetzgebendes Urgan verfügen. Der Ordens- Verantwortlichkeit un gemeınsame Verant-
obere hat außerdem richterliche Betugnisse. Als W0rtung bılden wesentliche Elemente des Sy-

Gewählte Vertreter mussen sıch VOT denOberhaupt eınes EXeCMTLEeN (d.h VO Ortsbi-
schof unabhängigen, Anm Red.) Klerikeror- Gremıien, VO denen S$1e gewählt wurden, SOWIl1e
dens 1St ebentalls 1mM Besıitz der kırchlichen Ju VOT den ıhnen übergeordneten Amtsträgern un
risdıktionsgewalt. Der Ordensobere bestätigt Kapıteln, die weıterreichende Befugnisse besıt-
die Wahl VO  — Provinzıalen, die ıhrerseıits die Zzen als S1e selbst, verantworten Die Ordensan-
Wahl] VO  - Prioren anerkennen. Innerhalb seiner gehörıgen mussen sıch VOT der Gemeinschaft
Ordensprovınz hat der Provınzıal die gleiche durch ıhre repräsentatıven Urgane un: die C
Funktion wWw1e der Ordensobere. Obwohl die wählten Vertreter verantwortiten Jle geme1n-
Amtsträger nıcht ber legislatıve Gewalt verfü- Sa tLragen Verantwortung für das Gelingen der
SCIl, besitzen S$1e ausgedehnte Dispensationsbe- Sendung des Ordens. Unter den Brüdern un
fugnisse des Apostolates wiıllen. Diese [D Schwestern herrscht eıne grundsätzliıche Gleich-
spensgewalt garantıert Flexibilität un: Anpas- heıt, wobe!i die vgewählten Amtsträger ULE für
sungsfähigkeıit. dıe Dauer eınes begrenzten Zeıiıtraums ber be

Die dominıkanıschen Schwesterngemein- stimmte Vollmachten verfügen -und ach
schaften haben diese grundlegenden Prinzıpien auf ıhrer Amitszeıt wıieder den Status elnes e1n-
un: Strukturen der Ordensleitung übernom- tachen Miıtgliedes bekommen.
W: Kandıdatinnen werden durch das Gelübde Die Autorität der Generalkapıtel un des Or-
des Gehorsams gegenüber der Priorin des Klo: densoberen (bzw. der Priorin der Kongregation)

der der Kongregatıon In den Orden aufge- stellt dıe nötıge Zentralisation her; die Autorität
LOINMEN Dıe Priorin verfügt ınnerhalb ıhres der Provınz- un: Konventskapitel un: ıhrer C
Klosters ber die volle Exekutivgewalt. Gesetz- wählten Vertreter sıchert dıe Subsidiarıtät. (Se:
gebung un WYıahlen tfinden Dn Rahmen VO  - Ka- wählte Amtsträger ben ıhre Befugnisse inner-
pıtelversammlungen Größere ongrega- halb des VO den Konstitutionen, dem korpora-
tiıonen haben zusätzlich Strukturen auf der t1ven Dokument der Gemeinschaft, abgesteck-
mıiıttleren Provinzebene. Domuinikanısche K165: en Rahmens AUs. Folglich zeichnet sıch die er
Ster un: Kongregationen sınd autoNOM; der tungsstruktur dominıkanıscher Orden durch
Obere wırd eintach als Oberhaupt des Ordens eın bemerkenswertes System VO  S Kontroll- un
anerkannt. Dıie konstitutionelle Gesetzgebung Gleichgewichtsinstanzen, durch dıe AA Erhal
VO  $ Dominikanerinnengemeinschaften mMu JE Lung der FEinheıt un: ZUuUr Förderung des Auf:
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Lrags notwendige Autorität un durch dıe Mög- len dıe Verantwortung für das Leben der
iıchkeit der Anpassung un Flexibilität A  N LE Gemeinschatt. Durch das Gehorsamsge-

lübde verpflichten sıch Domuinıkaner un: Do

Reflexionen über die Demokratie ın der mınıkanerinnen als Mitglieder eıner spezifi-
schen hıstorıschen Gemeıinschatt, (ottes retiten-Ordensleitung der Dominikaner den Wıllen kundzumachen un verkörpern.

Domuinikus führte seine Inspiration ZUur Grün- Die Partızıpatıon der Ordensleitung 1St
dung eınes Predigerordens auf den Sendungsauf- mI1t gleichbedeutend mıt der Partızıpation e1-
Lrag, den Jesus den Aposteln xab CI gemeınsamen Suche ach der Wahrheıt.

Dazu bemerkt de Couesnongle, da dıe Struk:28,18-20), auf die 1mM zweıten Kapıtel der A.pO-
stelgeschichte geschilderte apostolische CGGemeın- des dominıkanıschen Lebens AaZu beitra-
schaft un auf seıne eigenen Erfahrungen CI sollen, auf dialogische Weıse eıne taktıiısche
rück Diese Idee ahm Gestalt durch die reaqa- Einigkeit ın der Suche ach (Csottes Wıllen un
t1ve Umgestaltung bereits ex1istierender Prakti ın der gemeınsamen Verantwortung be] der Er-
ken un die Nutzbarmachung zeitgenössıscher tüllung dieses Wıiıllens herzustellen, während
Theorien. Demnach 1St die Leitungsstruktur eıne gewöhnliche Demokratie sıch mIıt dem
der Domuinıkaner 1 Grunde ein Ausdruck Prinzıp der Mehrheıitsentscheidung zutrieden-
evangelischer Prinzıpıien, in der Form, WI1e€e S1e geben INas
VO  s bedeutenden Theologen Dn Kıirchenrecht- Wıe Gadamer geze1gt hat, hat die Auf:
lern in eiıner eıt des Übergangs VO Feudalıis- deckung der Wahrheıit die Eigenschaftt, Gemein-
IN1US ZUur Theorie der Korporatiıonen interpre- schaft sowohl sa  ELZEN als auch stitften.
tiert wurden. Vıncent de Couesnongle, eın ehe Das dialogische Streben ach Wahrheıt schafft
malıger Generalmagıster (d.h Oberer des gC- eın gemeinsames Verständnıis, eın Wıssen, das
sSsamten Ordens weltweıt), bemerkt au «Der dıe Menschen un: ıhre Handlungen beeintlufst.
Orden 1STt NCUCS, © das sıch völlıg 1m Es befähigt Menschen Zur Ausübung vollkom:-
Eınklang m1t dem Evangelium befindet, und Freiheit un: ıhrer Bürgerrechte. Die Do-
deshalb MN dem Reich Gottes, das uns alle mınıkaner bereıiten diese gemeıinschaftliche
Brüdern macht. Um diese Lebenstorm gestal- Wahrheitssuche VOT un: begleiten S1e durch
ten, besann INanl sıch auf bestimmte Strukturen, sorgfältige Bıldungsprogramme WwW1e€e auch durch
die 1m politischen Kontext als demokratisch be ständıges indıviduelles und gemeinschaftliches
zeichnet werden, 1ın denen die Souveränıtät e1- Gebet un: tudium. Solche Eigenschaften und
Tier SaNZCH Gruppe VO  — Bürgern zukommt.» Aktıvıtäten sınd ZU Erreichen des primären
Solche Strukturen, de Couesnongle weıter, Zieles des Ordens, eın Leben in der Nachfolge
«verleihen» der VO Jesus angestrebten Gemein- des Evangeliums des apostolischen Predi
schaft VO  z} Brüdern und/oder Schwestern (Mt SCHS wiıllen führen, unerläfßlich.
23,8) «institutionelle Gestalt.» Diese Vısıon Die klösterliche Lebenstorm 1St eın Cha:-:
sollte jegliche Leitungsiorm ınnerhalb der Kır- r1sma, eıne göttliche abe für die ganze Kır-
che estimmen. che Als eıne VO  — der Kırche öftfentlich AIlCI-

Dıie Ordensleitung der Domuinıkaner beruht kannte Lebensweise 1St S$1e eın institutionalı-
hne 7weıftfe] auf demokratischen der partız1- s1ertes Charısma. Die freı gewählte, charakter]-
patıven Prinzıpien. Es 1St jedoch eindeutig, da{ß stische gemeıinschaftliche Dımension des Or-
ıhre Autorität weder blofßem politischen Wıillen denslebens zußert sıch 1n eıner wunderbaren
entspringt, och ın erster Linıe der organısator1- Vielfalt VO  ; Strukturen. Somıt hat dıe Ertah:
schen Effektivität dient. S1e 1St MmMI1t dem domuin1ı1- LUn VO  - Institutionen WI1€e den Orden eın
kanıschen Charısma verknüpftt, das eıne Spezıifi- praktısches Wıssen ermöglıcht, das Einsichten
katıon der allgemeinen kırchlichen Sendung 1St ın das Selbstverständnıis der Kırche als einer

COMMUNLO, eıner Gemeinschaft, die iın unund VOIN der Kırche durch die Anerkennung der
Gemeıinschaft als eınen Orden VO  z Predigerbrü- durch die Einheit der Trınıtät besteht und teıl-
ern bestätigt wurde. Das Charısma bringt hat A Versöhnungsauftrag, geben annn IDIG
grundsätzliche Rechte un Pflichten mıt sıch Erfahrung der Domiuinikaner, eın kırchliches
Erwachsene Männer und Frauen, die AaUS freiem «Experiment», das bereıts fast 8OÖO Jahre dauert,
Wıllen auf diese Geistesgabe reagıert haben, te1- INas 1er VO  - Nutzen se1n, da dıe Kırche ıhre
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Strukturen weıterhın9 die Gegen- Gelst in der SaANZCI Gemeinschaftt der Gläubi-
wart des auferstandenen Christus 1m Heılıgen SCH wiıderzuspiegeln.
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